
et be Frreeere

Das Seidenpapier veredelt ſich zu Seide wo Seide herrſcht wird auch
der Stoff nicht fehlen den man mit jenem in einem Atem nennt Samt

ut und Ballgarnituren werden aus dieſen feineren Materialien hergeſtellt
illigere Ware greiſt alsdann wieder auf beſcheideneren Stoff zurück

Pappe und Draht vervollſtändigen das Arſenal der Mittel mit
enen man der Natur Konkurrenz zu machen verſteht

Bei Trauer kleidet man ſich in Schwarz oder auch in Weiß Erſteres
bedeutet die Abweſenheu jeghcher eigentlichen Farbe letzteres ihre völlige
Miſchung wobei ſchließlich alle verſchwunden und unterdrückt erſcheinen
Man will eben zeigen daß man für nichts Buntes Sinn hat Auch

rau drückt das aus Wenn eine liebende Hand einen Kranz auf das
rab des teuren Enuſchlaſenen legen will ſo kann ſie ihn nicht mit

ſchwarzen Blüten ſchmücken Die Natur ſcheint ſchwarze Blumen ver
geſſen zu haben oder ſie hat ſich vorgenommen nur bunte zu ſchaffen
um das Auge mehr zu erſfreuen Bei dem rieſigen Bedarſe der z B am
Totenjonniage in den Großſtädten herricht muß aber auch hier zu künſt
lichen Mitteln gegriffen werden Man kann nämlich mit Schwefeldämpfen
die Blumen bleichen daß ſie als weiße zu verwenden ſind Aſtern
eignen ſich dazu ſehr gut Beim Schweſeln werden die Blumen an
Stäben aufgehängt Unten wird Schwejel angezündet wobei man ſich des
bekannten Schwejelfadens bedient Die ganze Vorrichtung ſchließt man
durch eine Hülle ab damit die Dämpfe gehörig wirken

Das Jdeal der Blumentechnik dürſte es jedoch ſein einfach die
lebenden Pflanzen durch paſſende Mittel haltbar zu machen
auch ſolche um natürliche Blumen in künſtliche umzuwandein So findet
man z B Palmen welche urſprünglich lebend waren und die dann
durch irgend eine paſſende Beſtreichung mit Lack oder dergl haltbar gemacht
worden ſind Gewöhnlich erſtreckt ſich das Konſervieren nur auf die
Bläner Der Siamm wud künſtlich nachgewormt und die Stiele bekommen
wohl eine dishreie Verſtärkung durch Drähte Blütenblätter laſſen ſich
übrigens auch gatpaniſch mit einem Meiallüberzug verſehen nur müſſen
ſie zu dieſem Zwecke mit emer eleltrijch leitenden Schicht überzogen werden
Dieſe wird dadunch hergeſtellt daß man die Blätter mit einer Löſung voner Silber ßehanten aus welcher ſich dann das Metall als

ne Schicht unter dem Emfluß des Lichtes niederſchlägt

Znkige Ecke
Unſere Kinder Herr Müller hatte ſich vor der ſchmerzlichen Not

wendigkeit geſehen ſeinem Sohne Max eine Züchtigung angedeihen zu
laſſen Nach getaner Arbeit ſprach er ſireng zu ſeinem Kinde Und nun
r mir warum ich dich gezüchtigt habe So iſt s recht ſchluchzte

ax erſt ſchlägſt du mich halbtot und dann weißt du nicht ernmal warnm
du s getan haft

Rückſichtslos Kommerzienrat von Morgenſtern zu einem Sänger
der gelegentlich einer Soiree im Hauſe des Kommerzienrates das Lied
an den Abendüern vorträgt Wenn Morgenſtern Se einladet könnten
Se wirklich ſchon ſingen das Lied an den Morgenſtern

e
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Auflöfung des Rätſels aus Nr 4
Elandslaagte
Jngeneur
Rernſt
Waldenſer
Agrippa
Lenan
Zaaudam

Ein Walzertraum
Richtige Löſungen gingen ein 130 Die Geſamtzahl der Ein

fendungen betrug 131 Das ätſel wurde richtig gelöſt
aus Halle von Roſa Uteſcher M Rulf Werner Liebig Bludau

Karl Horeis Geſchwiſter Henſeling Artur Koch Franz Herberg Fr Kerſten
Geſchwiſter Sielaff Otto Weiste A Schellenberg M Eramer Elſa
Lützkendorf Paul Beyer Ausuſte Beyer Erich Altmann Wilhelm
Dammann Minna Kühl Wally Niemack Georg Leipziger Lisbeth Borges
Walter Schluricke Lore Lehmann Auguſt Neumann Käthe Breitter
Suchier Helene Jaenicke O Blaſius Heinemann Hildegard Oppermann
stud Friz Reuter Oskar Becker Fritz Weinhold Fr Roeber Frau
Margarete Jentſch Karl Teichmann jun Karl Goede Frau Hagemann
E Rückert R Luiher Otto Schulze Gertrnd Oertel Karl Reimann
Anna Möbus Emilie Gems Mimi Siurm Hans Lampe Elly und
Dorchen Schulze Klara Volck R Weber Fran Auguſte Schaaf Jenyſch
F Groſch Roſa Seeger Otto Sicker Frau Hedwig Bräuning IJlſe
Altmann Olga Hartmann Gertrud und Hermann Lange Georg Ebert
Sophie Pape D Grünewald Robert Beyer Fr Guilland Hermann
Hartmann Walter Bochow A Wilke Erich Schlüter Geſchwiſter Kaempfe
Lenchen Himburg Geichwiſter Klingner Willy Rößler Fran Wipplinger
Marie Erler Fr Gottze Louis Stück Otto Wiechmann Max Groß
Sg Schlereih Marg Lampert Frau Wilhelmine Hoffmann Richard
Zahl M Zilliger Hans Sachs L Kleine Paul Probſt Hermann

er Frau Gut Klara Hartmann Engen Trappiel Emil Plaul

Guſtav Bierbrauer Agnes Haring Klara und Martha Habermann Käthe
Joachimsthal E Schmidt Kurt Gauch M Reilecke M Trümpler
W Lorenz Friedrich Gaebler H Grundmann Woldemar Schmidt
T Schild K Brunner Paul Ziegler Gebr Hildebrand E Kramer
E Lucke Ernſt Britting Kurt Heinze G Schütze Otto Weber Fritz
Schulze Hermann Langewald Kurt Theuring Waldemar Knecht Kurt
Wagner Frau L Roſch Frau Eliſabeth Körber R Stühler

von auswärts von Bernh Keilhaupt Hedemünden Max Ködderitz
Einbeck E Röhrborn Delitzſch F Heergeſelle Zörbig Guſtav Gläßer
Zörbig Helene Quasdorff Gerbſtedt Paul Pintaske Nietleben Oskar
Diettrich Wernigerode Hermann Labes Merſebürg Johanna Beundorf
Ammendorf Frau Anna Heim Ortrand Wilhelm Klühſendorf Ammen
dorf Rottig Merſeburg Johannes Päßler Beuchlitz Vally Rehbaunm
Paſſendorf

Yrämie Febendige Waſſer
Yon Anton Freiherr von Perfall eleg geb

entfiel auf Eugen Trappiel hier

Rätjel
Für die nächſte Zeit iſt ein Beſuch angekündigt deſſen Erſcheinen von

einiger Wichtigkeit iſt Die Rätſellöſer ſollen nun 6 Worte ſinden die
auf Grund der nachſtehenden Angaben das Vorkommnis liefern

Das erſte Wort iſt die zweite Silbe eines deutſchen Dichternamens
Das zweite Wort ſoll ſein die erſte Silbe eines Hafendammes und die
erſte eines Reptils Das dritte dreiſilbige Wort ergibt in der erſten
Silbe eine afrikaniſche Stadt ohne Fuß in der zweiten die erſte Silbe
eines männlichen Vornamens in der dritten ein ausländiſches Landgut
ohne Kopf und Fuß Das vierte Wort iſt die erſte Silbe eines ſagenhaften
deutſchen Biſchofs Des fünften Wortes erſter Teil ſoll das Jnnere einer
einſilbigen ſchlechten Eigenſchaft ſein der andere die Hälfte eines bekannten
Kleiderſtoffes Die erſte Silbe des ſechſten Wortes iſt die erſte Silbe eines
Blasinſtruments verſtärkt durch ein t die zweite ein Teil eines Hauſes
ohne Kopf und Fuß

Prämir Ihlands Werhke eleg geb
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntag Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung ge

langt ſein

Skataufgabe
a be d die vler Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
V drr Vorhandſpieler erhält bei der erſten Verteilungsrunde die drei

oberſten Jungen bei der zweiten die drei oberſten Aſſe mit einer zugehörigen
Zehn Wenn das ſo weiter geht rief er piel ich Grand ouvert Er
nimmt das 8 Blatt auf es iſt eine Sieben Entiäuſcht ſagt er Nun
iſt s Eſſig wenn das ſo weiter geht langt s nicht mal auf einen gewöhn
lichen Grand Unſinn meinte ein Kiebitz und tippte auf die eben
aufgenommene Sieben die hier hat erſt den Grand unverlierbar gemacht
aber wenn ſie nur 3 oder 4 Augen gehabt hätte konnte das Spiel um
die Ecke gehen Hat der Kiebitz recht Und wie ſind die Gewinnchancen
bei den nachſtehenden 8 Blättern von V7

a b cB aA bA caA 10 ä7

TreffBube PiqueBube CoeurBube Treffß
PiqueAp Coeur Aß CoeurZehn Carr Sieben

Löſung der Skataufgabe aus Nr 2
Kartenverteilung

V a8 v10 K D 9 8 7 dA D 8
M a b e dB aK D 9 bA cA dK
H a7 o10 K D 9 8 7 a10 9
Skat aA 10

Spiel

1 V bI10 bA a7 21 Die b10 mußte vorgeſetzt werden da II
bis Null ouvert gereizt hatte das blanke bA alſo nicht haben konnte

2 H ePD as oA 14,
8 V dA dK d10 25 Damit haben die Geguer 60
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Eine wahrhaftige Winterſportgeſchichte von Lolhar Brenkendorf

Rachdruck verboten

Während ſie in einem wohlgeheizten Abteil zweiter Klaſſe vom
Starnberger Bahnhof zu München aus den bayriſchen Vorbergen
zufuhren beide im ſchönſten Sportdreß und mit den zuſammen
legbaren Rodelſchlitten über ſich im Gepäcknetz brachte Erwin
Lewald das Geſpräch wieder einmal auf ſein Lieblingsthema
nämlich auf das Heiraten Denn das war ein Gegenſtand der
ihm faſt noch mehr am Herzeu lag als die Frage wann endlich
die Kritik anfangen würde ihn unter die berühmten zeitgenöſfiſchen
Maler zu rechnen Er war erſt vor etlichen Wochen von Berlin
nach München übergeſiedelt weil es nach ſeiner Meinung leichter
ſein mußte ſich in dieſem Maler Eldorado zur Gelkung zu bringen
als in dem großen Berlin wo die Leute neben dem Intereſſe
ſür die bildende Kunſt leider noch ſo entfetzlich viele andere Jn
tereſſen haben Gleich am erſten Tage hatte er ſeinen alten
Freund Peter Reimers aufgeſucht von dem er wußte daß er
ſchon ſeit einem halben Jahre als junger Medikus an den Ufern
der Jjar lebte und ſie waren ſeither trotz mancher Gegenſätze in
ihren Charakteren und Anſchauungen beinahe nunzertrennlich ge
weſen

Es war viel uneigenuützige Aufopferung von ſeiten des Herrn
Erwin Lewald in dieſem freundſchaftlichen Verkehr wenigſtens
nach ſeiner eigenen Anſicht Denn angeſichts der geradezu ver
blüffenden Weltunkenntnis und Hilfloſigkeit ſeines ärztlichen Freun
des fühlte er ſozuſagen die moraliſche Verpflichtung ihm einiges
von dem Ueberfluß zuzuwenden den er ſelbſt an durchdringender
Kenntnis der Welt und der Menſchen bejaß Die Vorträge die
er ihm bei jeder paſſenden Gelegenheit über das Heiraten und
das Karrièremachen hielt beides gehörte für ihn unauflöslich
zuſammen wären um ihres Reichtums an tiefgründiger Le
bensweisheit willen nicht mit Gold zu bezahlen geweſen Und es
war in hohem Maße anerkennenswert daß die wahrhaſt mit
leidswürdige Verſtändnisloſigkeit des Doktors ſeinen pädagogiſchen
Eifer bisher nicht zu lähmen vermocht hatte

Wenn man nun mal in der Wahl ſeiner Eltern ſo unvor
ſichtig geweſen iſt wie wir beide dozierte er auch jetzt ſo hat
man heutzutage eben keine andere Chance als eine vorteilhafte
Heirat Und für Leute unſeres Schlages iſt glücklicherweiſe die
Auswahl ſo groß daß man bei einiger Behutjamkeit recht wohl
auch das ſogenannte Herz zu dem Seinigen gelangen laſſen kann
Die Hauptſache iſt eben uur daß man ihm nicht das erſte und
entſcheidende Wort einräumt Erſt wenn der ſcharfblickende
nüchtern prüfende Verſtand ſein zuſtimmendes Votum abgegeben
hat darf die Liebe in ihre Rechte treten Nur nicht dem erſten
beſten Lärvchen ins Garn laufen Nur nicht verplempern
Wenn ich beobachte wie intereſſiert Du jedem netten Käfer nach
ſchauſt gleichviel von welcher Art und Gattung er ſein mag ſo
wird mirs jedesmal todesangſt um Deine Zukunft

Na erlaube mal wagte Dr Reimers ſchüchtern ein
zuwenden ich denke in Bezug anf das Aeugeln bin ich der reine
Waiſenknabe gegen Dich

Der Maler machte eine wegwerfende Handbewegung
Ah bei mir das iſt ganz was Anderes Bei meiner

Kenntnis der Menſchen und zumal der Weiber Jch ſehe
es jeder auf den erſten Blick an wie ich ſie zu rubrizieren habe
Und wenn Du mich mal Feuer fangen ſiehſt mein Lieber ſo

S

darfſt Du ganz ſicher ſein daß zuvor der Verſtand geſprochen
und mir alle nötigen Garantieen verſchafft hat

Garantien wofür
Dafür daß das Mädel aus guter Familie von tadelloſer

Erziehung und im Beſitz des erforderlichen Vermögens iſt
Du wirft alſo jedesmal wenn Dir ein hübſches Mädchen

begegnet zunächſt ein Auskunftsburean in Nahrung ſetzen
Lewald lachte mitleidig
Nee mein Veſter das hab ich Gottſeidank nicht nötig Fünf

Minuten oder höchſtens zehne und ich weiß alles was ich
brauche Wozu hätte man denn ſeine Maleraugen und ſeine in
Berlin gejammelten Erfahrungen Jch ſage Dir Donner
wetter was für ein pompöſes Geſchöpf

Der bewundernde Ausruf mit dem er ſeine Rede unter
brochen hatte war durch die Erſcheinung einer jugen Dame aus
gelöſt worden die draußen auf dem Gauge des Wagens aufge
taucht war um an einem der Fenſter ſtehen zu bleiben Auch
Peter Reimers mußte ſich geſtehen daß er ſelten etwas Ele
ganteres geſehen hatte als dieſe hochgewachſene er
Figur und dies mit wahrhaft raffiniertem Geſchmack gearbeitete
Winterſport Koſtüm das ſich wie angegoſſen um den wunder
vollen Körper legte Von dem Geſicht konnte man von dem
Platze der beiden Freunde aus nur das fein geſchnittene Profil
erkennen aber es war hübſch geung um den Beſchauer ohne
weiteres zu vergewiſſern daß die junge Dame auch eine Prüfung
in der Vorderanſicht mit allen Ehren beſtehen würde

Sehr nett meinte der Doktor Lewald aber ſtieß ihn bei
nahe ergrimmt in die Seite

Sehr nett nennſt Du das Du Böotier lich iſt
ſie einfach herrlicht Und eine Vornehmheit wie ſie mir in
eurem München noch nicht vorgekommen iſt Siehſt Du da
können wir ja gleich mal die Probe auf das Exempel machen
Jch werde mich an das göttliche Geſchöpf heranſchlängeln und
wenn ich innerhalb der nächſten zehn Minulen nicht zu Dir
zurückgekehrt bin ſo haſt Du damit den Beweis daß mein phyſiog
nomiſcher Scharfblick mich nicht getänſcht hat

e Du nicht zurückkehrſt fragte der Doktor verſtänd
nis

Na es iſt doch jelbſiverſtändlich daß man einen ſolchen
Glücksfund nicht wieder fahren läßt und daß man noch weniger
Luſt hat ihn mit einem Andern zu teilen Erweiſt ſich dieſe
reizende junge Dame bei näherer Prüfung als das wofür ich ſie
halte ſo ſehen wir uns vor hente Abend nicht wieder Damit
wirſt Du dich wohl oder übel abſinden müſſen mein guter Peter

Du haſt ein goldenes Gemüt Erwin Aber in Gottes
namen Jch wünſche Dir viel Glück und ich werde verſuchen
die Trennung mannhaſft zu tragen

Der Maler hatte inzwiſchen einen verſtohlenen Blick in ſeinen
Taſchenſpiegel geworfen Dann ſtand er auf und trat in den
Gang hinaus Dr Reimers bewunderte ihn um der Kühnheit
willen mit der er ſich der vornehmen jungen Dame zu nähern
wagte und er würde es ganz natürlich gefunden haben wenn der
Verwegene einer kühlen Abweiſung begegnet wäre Aber Erwin
mußte wohl in Berlin W gelernt haben wie man mit diſtin
guierten Damen Bekanntſchaft anknüpſt ohne ſie zu verletzen denn
wenige Minuten ſpäter befanden ſich die Beiden bereits in der
lebhafteſten Unterhaltung und ein ſilberhelles Lachen der ſchönen
Unbekannten war das Letzte was der arme verlaſſene Peter von
ihnen hörte ehe ſie gemeinſam in einem der benachbarten Abteile
verſchwanden Nicht nur die bedungene Friſt von zehn Minuten
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ſondern eine weitere halbe Stunde verſtrich ohne daß der Maler
zurückge wäre und ſo mußte Dr Reimers denn an
nehmen daß auch die nähere Prüfung zum Vorteil der jungen
Dame ausgefallen war

Tutzing Nach Kochel umſteigen rief der Schaffner
und während Peter bedächtig ſeinen Rodelſchlitten aus dem Ge

ſarrs holte ſtürzte Erwin ſehr eilfertig herein um ſich des
en zu verſichern
Nun fragte der Doktor Es ſtimmt alſo
Natürlich ſtimmt es Dieſer Rodelausflug war die glor

reichſte Jdee Deines Lebens Peter Vielleicht ſehen wir uns
nachher auf der Keſſelbergerſtraße Aber Du mußt entſchuldigen
wenn ich Dich nicht vorſtelle Du weißt ja in Herzens

Hört die Freundſchaft noch früher auf als in Geldangelegen
heiten Jawohl ich weiß Rodelheil mein Guter

Schwupp war der Maler weg Peter aber ging nach
ſeiner Gewohuheit höchſt gemächlich zu dem anderen Bahnſteig

nüber wo ſchon eine ganze Anzahl winterlich vermummter
tagsausflügler des Kocheler Zuges harrte Ein kleiner dicker
mit eisgrauem Schnurrbart und echt münchneriſch jovialem

iergeſicht bat ihm artig um Feuer für ſeine Zigarre und knüpfte
aus dieſem Anlaß mit bajuvariſcher Zutraulichkeit gleich eine Un
terhaltung an die ſich natürlich um die Schneeverhältniſſe in den
Bergen drehte und die bei dem Doktor freundliches Verſtändnis
fand obwohl ſie von dem kleinen Dicken im reinſten Münchener
Dialekt geführt wurde

Kochel einſteigen rief der Schaffner und Peter war
eben im Begriff ſich dem einzigen Wagen zweiter Klaſſe zuzuwenden als er gewahrte daß der kleine Dicke einem jungen

Mädchen zuwinkte das bis dahin um zwei oder drei Schritte
abſeits geſtanden hatte und das aller Wahrſcheinlichkeit nach ſeine
Tochter war Sie war bei weitem nicht ſo ſchön wie die diſtin
uierte Unbekannte und ihr Koſtüm hatte nicht den geringſten
nſpruch auf raffinierte Eleganz aber ſie hatte ein gar ſo liebes

blaufugiges Geſichtchen daß Peter wie unter dem Einfluß einer
unſichtbaren Gewalt ſeine verbrieften Anrechte auf Beförderung
in der zweiten Wagenklaſſe fahren ließ und hinter deu Beiden
t die Plattform eines Amerikaner Wagens dritter Klaſſe er

mm Als er den Fuß noch auf dem Trittbrett hatte ſtreifte
eben ſein Freund an ihm vorüber und raunte ihm warnend zu

Keine Dummheiten Peter Du wirſt Dich doch nicht um
dieſes Lärvchens willen an dieſen BierkellerStammgaſt attachieren
Mein Wort darauf er iſt ein Metzgermeiſter oder im allergün
ſtigſten Fall ein MagiſtratsFunktionär

Peter brummte etwas Unverſtändliches und kletterte weiter
Aber als man in Kochel den Zug verließ ſah er ebenſo vergnügt
aus wie der kleine Dicke mit dem er bei einem harmloſen Ge
präch über die neuen Maßkrüge im Hofbräuhaus über Weiß
würſte und das hartnäckig ſtumm bleibende Glockenſpiel im Turm
des neuen Rathauſes nachgerade auf einen faſt freundſchaftlichen

gekommen war ohne daß man die Zeremonie gegenſeitiger
Vorſtellung für erforderlich gehalten hätte Ob es es juſt die
Anſichten des Dicken über die neuen Maßkrüge und die Weiß
würſte geweſen waren die ihn ſo fröhlich geſtimmt hatten mochte
freilich dahingeſtellt bleiben Sicher war nur daß ſeine Augen

ar ſehr oft zu dem roſigen Antlitz des allerliebſten Töchterchens
inüberflogen und daß er ſich förmlich dazu drängte ihr beim
usſteigen behilflich zu ſein Damit kam er nun allerdings trotz

aller Befliſſenheit zu ſpät denn Fräulein Fanny er wußte aus
ihrer Unterhaltung mit dem Vater daß ſie Fräulein Fanny hieß
ſprang behend wie ein junges Eichkätzchen von dem hohen Tritt
brett herab jegliche Hilfe verſchmähend Ein dankbar freundlicher
Blick aus ihren lieben blauen Augen aber wurde ihm doch als
Lohn für ſeine ritterliche Abſicht zuteil und während ſie dann zu
Dritt durch das verſchneite Dorf und am lieblichen Geſtade des
Kochelſees entlang dem majeſtätiſch herübergrüßenden Herzogsſtand
zuſchritten beteiligte ſich Fräulein Fanny mit hellem Stimmchen
auch an der Unterhaltung die ſich jetzt nicht mehr um Weißwürſte

rn um die Schönheit der winterlichen Natur und um die
reuden des Schneeſports drehte Einmal mußten ſie haſtig zur

e ausweichen um den flott daherſauſenden Schlitten vorbei
laſſen darin Erwin Lewald und die vornehme Unbekannte

Mißbilligend ſchüttelte der Maler den Kopf als er ſeinen
eund trotz aller wohlgemeinten Warnungen in ſolcher Geſell
ft erblickte und weil er ſich offenbar vor ſeiner Begleiterin

e in den Verdacht einer Zugehörigkeit zu derartigen kleinen
ten zu kommen unterließ er es ihn zu grüßenPeter aber ließ ſich dadurch keinen Augerdue die gute Laune

verderben Jhm gefiel der fröhliche Metzgermeiſter ſehr gut und

ſein munteres Töchterchen noch viel beſſer ſo daß er nach keiner
vornehmeren Geſellſchaft Verlangen trug Und als ſie dann nach
ziemlich langer Wanderung durch goldenen Sonnenſchein und durch
prächtigen im eisglitzernden Feſtgewand prangenden Hochwald die
Paßhöhe erreicht hatten vorbei an zahlloſen mit Windeseile herab
ſauſenden ſportfrohen lachenden und jauchzenden Menſchenklindern
jeden Alters Standes und Geſchlechtes als der kleine Dicke
ſich auf ſeinem Rodelſchlitten zurecht ſetzte wie ein ausgelaſſener
Schulbub da fand Peter trotz aller angeborenen Unbeholfenheit
und Schüchternheit das Herz Fräulein Fanny zu fragen ob ſie
nicht der größeren Sicherheit halber lieber mit auf ſeinem Schlitten
Platz nehmen wolle Denn er übte den Rodelſport ſeit ſeinem
erſten Münchener Semeſter und durfte ſich wohl getrauen die
Verankwortung für eine glückliche Fahrt zu übernehmen Fräulein
Fanny ſtimmte mit einem niedlichen kleinen Erröten zu und der
Dicke lachte wohlwollend

Geb ns mir aber fein Obacht auf die Kleine Herr Nachbar
rief er dem Doktor zu J hab halt nur dös oane Madel

So über alle Maßen gut hatte dem Dr Reimers Zeit ſeines
Lebens noch keine Talfahrt gefallen als die Fahrt mit Fräulein
Fanny die ein ſo biegſames gewandtes und beherztes Perſönchen
war daß einem echten Rodel Enthuſiaſten wohl das Herz im
Leibe lachen mußte ob des Glückes ſie zur Fahrgenoſſin zu haben
Und ſie war mit ihrem Beſchützer erſichtlich nicht weniger zu
frieden als er es mit ſeinem Schützling war Als ſie drunten
bei der Einmündung in die neue Straße angelangt waren fragte
er übermütig

Steig n mir noch amal auffi Fräulein Fanny
Und ſie erwiderte mit luſtigem Lachen
Wann s Eana freut Herr Nachbar mir is ſcho recht

Bei der zweiten Abfahrt kamen ſie an einem geſtrandeten
Schlitten vorüber und Peter erhaichte im Fluge das Bild ſeines
Freundes Erwin wie er die erſichtlich ſtark hinkende ſchöne Un
bekannte aus der Fahrbahn heraus in Sicherheit brachte Dann
aber bekam er ihn im Verlauf dieſes für ihn ſo glücklichen Tages
nicht mehr zu Geſicht Denn er legte die abendliche Heimfahrt
wieder in der dritten Wagenklaſſe zurück die er mit keinem Salon
wagen eines Luxuszuges vertauſcht haben würde ſofern er dabei
auf den Anblick von Fräulein Fannys blauen Augen und auſ das
ſüße Geplauder ihres hellen Stimmchens hätte verzichten müſſen
Als er ſich am Stachus von Vater und Tochter trennte hatte
man ſich längſt gegenſeitig vorgeſtellt und Peter ging überfelig
mit einer Einladung für den nächſten Abend nach Hauſe

Eine volle Woche lang ließ Erwin Lewald ſich nicht bei ihm
blicken Und als er dann eines Tages erſchien trug er noch die
rechte Hand in der Binde

Jch habe mir bei der verwünſchten Rodelpartie den Unter
arm verſtaucht gab er auf Peters teilnehmende Frage verdrieß
liche Auskunft Jn Deinem ganzen Leben haſt Du keine düm
mere Jdee gehabt als die mich zu dieſem zweifelhaften Vergnügen
einzuladen

Das tut mir aufrichtig leid, meinte der Doktor Umſo
mehr als mich dieſer unvergeßliche Tag zu dem glücklichſten aller
Menſchen gemacht hat Jch habe mich nämlich geſtern verlobt

errätſt Du mit wem JMenſch Doch nicht mit der Tochter des Metzgermeiſters
Mit derſelben nur daß ihr Vater nicht Metzgermeiſter

ſondern Kommerzienrat iſt und einer der tüchtigſten angeſehenſten
Bürger der Stgadt Vielleicht haſt Du ſeinen Namen ſchon mal
gehört Lautenbacher heißt er

Wa was Doch nicht der Millionär Lautenbacher
Es wird wohl ſtimmen lieber Erwin Aber Du ſelbſt

Deine ſchöne Unbekannte
Erwin machte eine abwehrende Geſte
Ah reden wir nicht von ihr Es liegen Verhältniſſe vor

die mich beſtimmten unſere Beziehungen alsbald wieder zu löſen
Und ich habe mich verpflichtet über ihren Namen und Stand
Diskretion zu bewahren

Der glückliche Peter forſchte nicht weiter Aber der unga
lante Zufall war weniger diskret als ſein Freund Erwin Er
ließ ihn ſchon an einem der nächſten Tage die ſchöne Unbekannte
wiederſehen und zwar im Café Luitpold wo ſie ihm mit liebens
würdigem Lächeln einen Schwarzen ſervierte

Peppi hieß ſie

r

1 Pfennig
Kleine Geldgeſchichten von C Falkenhorſt

Alles iſt auf Erden dem Wechſel unterworfen ſo hat auch natürlich
der Pfennig unſere geringſte Münze ſeine Wandlungen gehabt Manche
ſchauen heute auf das kleine runde Ding geringſchätzig herab und reden
wohl von Pfennigfuchſern geſcheite Leute würdigen ihn aber wohl ein
gedenk des Sprüchleins

Wer den Pfennig will nicht achten
Wird umſonſt nach Talern trachten

Früher war der Pfennig allerdings wertvoller namentlich zu der Zeit
da er in Deutſchland eingeführt wurde Die alten Germanen kannten
ihn noch nicht wie ſie ja überhaupt keine Münzen hatten Den Dienſt
des Geldes verſah bei ihnen das Vieh wobei eine geſunde milchgebende
Kuh als Werteinheit galt Edelmetalle erhielten ſie auf zwei Wegen
zunächſt von den Griechen am Schwarzen Meere goldene und ſilberne
zumeiſt ſpiralförmig gewundene Ringe die als Geld benutzt werden
konnten man zerkleinerte ſie wenn es ſich um kleinere Zahlungen handelte
und darum hießen anch freigebige Fürſten Baugenbrecher oder Ring
brecher Gemünztes Gold und Silber brachten vor allem die Römer nach
Deutſchland und nach römiſchem Muſter haben auch die Merowinger und
ſpäter Karl der Große ihr Münzweſen eingerichtet Der letztere führte die
Silberwährung ein ihre Grundlage bildete das Pfund zu 12 Unzen

367 Gramm aus einem Pfund Feinſilber wurden 20 Solidi oder
240 Denare geprägt Der Solidus wurde ſpäter Schilling und der Denar
Pfennig genannt

Denarius bedeutet im Lateiniſchen ſo viel wie Zehner er war die
älteſte römiſche Silbermünze die zuerſt im Jahre 269 v Chr geprägt
wurde welches Jahr ſomit als das Geburtsjahr des Pfennigs gelten kann
Wer dagegen etwas einwenden möchte den wollen wir darauf aufmerkam
machen daß wir noch heute gewiſſermaßen nach Denaren rechnen denn
das gebräuchliche Abkürzungszeichen für Pfennig 9 iſt weiter nichts als
der Anfangsbuchſtabe des alten lateiniſchen Wortes denarius ebenſo
kürzen die Engländer ihr Penny was urſprünglich mit Pfennig gleich
bedeutend war mit dem Buchſtaben d ab Als der Denar am Tiber
das Licht der Welt erblickte war er nach unſerem Gewicht 4,55 Gramm
ſchwer keine ſo geringe Münze wenn wir bedenken daß unſer Markſtück
5,55 Gramm wiegt Er wurde aber im Laufe der Zeit kleiner und
leichter Der Denar Karls des Großen wog etwa 1 Gramm war alſo
etwas ſchwerer als das ſilberne 20 Pfennigſtück das bei uns eingezogen
wurde

Was bedeutet aber wohl das deutſche Wort Pfennig das den Denar
völlig verdrängt hat

Darüber ſind die Gelehrten nicht einig Die einen meinen das Wort
habe urſprünglich Phantino geheißen und ſo viel wie geſchlagenes Stück
edlen Metalls bedeutet Andere leiten es vom althochdeutſchen Phant

Pfand ab das Geldſtück wird ſomit als Pfandwert aufgefaßt andere
wieder bringen es mit dem keltiſchen Worte penn d h Kopf in
Zuſammenhang da die erſten geprägten Münzen von den Kelten Kopf
ſlücke genannt ſein ſollten Schließlich gibt es noch eine Auffaſſung
wonach Pfennig eine kleine Pfanne ein Pfännchen bedeuten ſoll
Anlaß zu dieſer Erklärung gaben die ſogenannten Blechmünzen oder
Brakteaten die im frühen Mittelalter in den germaniſchen Ländern ge
bräuchlich waren Sie wurden aus dünnem Silberblech zumeiſt derart
hergeſtellt daß man ſich nur eines Stempels bediente und das Silber
blech damit auf einer weichen Unterlage aus Holz oder Blei ausſchlug
Die Prägung erſchien darum auf der einen Seite vertieft auf der anderen
erhaben Betrachtete man die Blechmünze auf der mit vertieften Figuren
verſehenen Seite ſo konnte ſie wohl den Eindruck eines Pfännchens machen
Es gab eine große Anzahl ſolcher ſilberner Hohlpfennige und eine Zeit
lang waren ſie die verbreitetſte Münzſorte namentlich in Norddeutſchland

Der Pfennig wurde indeſſen in Deutſchland immer geringer an Wert
Er war allerdings noch immer eine Silbermünze während man aber
urſprünglich aus einem Pfund feinen Silbers 240 Pfennige prägte machte
man bereits im 11 Jahrhundert daraus 320 Pfennige Jn ſpäterer Zeit
wurden die Pfennige noch leichter Auf eine Mark feinen Silbers gingen
im 13 Jahrhundert ſchon 660 Pfennige und im 15 Jahrhundert ſogar
1200 bis 1400 Man begann auch dem Silber mehr und mehr Kupfer
zuzuſetzen ſo daß man bald weiße Pfennige und ſchwarze oder Kupfer
pfennige unterſchied

Jm Jahre 1494 wurden in Deutſchland die erſten Pfennige in
reinem Kupfer geprägt und allmählich verdrängten dieſe den Silber
pfennig vollſtändig Jmmer noch unterſchied man aber mehrere Pfennig
ſorten ſo z B leichte von denen wie in Mecklenburg 576 auf den Taler
gingen und ſchwere von denen 288 einen Taler ausmachten

Gegenwärtig iſt der Pfennig das kleinſte Münzſtück der deutſchen
Reichsmünze Die Maſſe aus der er geprägt wird iſt Bronze aus
95 Teilen Kupfer 4 Teilen Zinn und 1 Teil Zink zuſammengeſetzt Auf
das Kilogramm gehen 500 Stück 1 Pfennig wiegt alſo 2 Gramm

Eine Abart des Pfennigs iſt der Heller der urſprünglich Häller
Pfennig hieß nach der Stadt Hall in Schwaben wo ſeit Anfang des
13 Jahrhunderts ſilberne Pfennige geprägt wurden Anfangs waren ſie
den anderen Pfennigen gleich machten aber die Entwertung mit beſonderem
Eifer mit Schon im Jahre 1430 gingen zwei Heller auf einen Pfennig
Als Gepräge zeigten ſie Kreuz und Hand Schließlich wurde auch der
Heller aus Kupfer geprägt und man rechnete 576 Heller auf den Reichs
taler Zuletzt war er in Kurheſſen gebräuchlich und im Wert etwa dem
preußiſchen Pfennig aleich Jn Sachſen Gotha wurden Dreibeller gepräat

deren Weri 1 Pfennig betrug In Oeſtreich iſt der Heller Krone
nach unſerer nze 0,85 Pfennig wert

Jn der Schweiz waren auch enheller bekannt Zwei von ihnen
gingen auf einen Rappen die dem Centime gleiche kleinſte Schweizer
münze Von dieſen Rappen kommt das Wort berappen her und die
Münzſtücke hatten ihren Namen nicht etwa von einem Pierd ſondern von
dem Rabenkopf den ſie urſprünglich in ihrer Prägung zeigten Jm An
ſchluß hieran ſei noch erwähnt daß auch der Bayen früher in Süd
deutſchland bekannt war aus der Schweiz ſtammen ſoll dieſe ſilberne
Scheidemünze im Werte von 12 Pfennig ſoll nämlich zuerſt in Bern gegen
das Ende des 15 Jahrhunderts geprägt worden ſein Sie zeigte das
Bild des Bären Bätz und davon ſoll der Name Batzen kommen

In früheren Zeiten nannte man auch Denkmünzen Schaupfennig
Gnadenpfennig uſw Von dieſer Art iſt eine kleine viereckige Silber
münze die eine numismatiſche Seltenheit bildet der Steckenreiterpfennig
Auf der einen Seite lieſt man auf ihm die Worte Vivat Ferdinandus III
Romanorum Jmperator auf der anderen zeigte die Münze das Bild
eines Knaben der ein Steckenpferd reitet und die Umſchrift Friedens
edächtnis in Nürnberg 1650 Sie wurde auf Beſtellung des OktavioPleeo on in genanntem Jahre geprägt und unter die Knaben Nürn

bergs verteilt
Auch die Steuer wurde mitunter mit dem Namen Pfennig bezeichnet

So ſchrieb der Nürnberger Reichstag im Jahre 1422 eine direkte Ver
mögensſteuer aus mit deren Hilfe man ein Heer gegen die Huſſiten
ausrüſten wollte man nannte ſie Gemeiner Pfennig oder Hundertſter
Pfennig Der Gemeine Pfennig wurde ſpäter auch zur Rüſtung gegen
die Türken wiederholt auferlegt aber ſeine Erhebung ſtieß auf große
Schwierigkeiten ſo daß man ihn fallen ließ

Viel bedeutſamer war der Peterspfennig lateiniſch denarius Petri
Der angelſächſiſche König Jna von Weſſer bewilligte im Jahre 725 dem
Papſt eine Abgabe von der in Rom eine Schule für engliſche Geiſtliche
und die Kirchen und Grabmäler Petri und Pauli unterhalten werden
ſollten Von jedem Hauſe ſollte alljährlich am Peterstage ein Pfennig
oder Penny erhoben werden Der Ertrag dieſes Peterpennys war ſo groß
daß er die Einkünfte der engliſchen Könige überſtieg und zu vielen Streitig
keiten Anlaß gab Heinrich VIII hob die Abgabe im Jahre 1532 auf
Der Peterspfennig wurde früher in ähnlicher Art auch in Dänemark
Schweden Norwegen und Polen entrichtet Jn neuerer Zeit 1859 gab
der Journaliſt Marzelli die Anregung den Peterspſennig als freiwillige
Gabe in den katholiſchen Ländern zu ſammeln und die Sammlungen dem
Papſte zu übergeben

Auch der Aberglaube hat ſich des Pfennigs bemächtigt Man erzählt
ſich im Volke von zauberiſchen Münzen welche die Eigenſchaft haben zu
ihrem Beſitzer ſtets zurückzukehren oder auch andere Münzen herbeizuziehen
Auch ſolche Pfennige ſoll es geben und ſie heißen Heckpfennige weil
ſie zur Vermehrung des Geldes beitragen Jn Glücksſachen ſpielt
wie in der Liebe noch heute der Aberglaube eine nicht unbedeutende Rolle
Es gibt Leute die da meinen daß man Glück haben müſſe um ein Ver
mögen zu erwerben ſo mancher von ihnen bewahrt wohl im ſtillen einen
Heckpfennig im Kaſten oder trägt ihn in ſeinem Geldbeutel Viele tun es
des Scherzes halber Gleichviel wir wünſchen allen daß ſich ihre Heck
pfennige bewähren mögen Am ſicherſten ſahren aber gewiß diejenigen
die das kleine Zeichen J recht beachten und alle Pfennige ſo behüten als
ob ſie wahrhafte Heckpfennige wären

Die Verwandlung natürlicher Zlnmen
in künſtliche

Von Hans Bour quin
Wohl jeder hat Blumen lieb Mit welchem Vergnügen bleibt

man vor der Auslage eines Blumenladens ſtehen wenn alles hübſch ge
ordnet iſt wenn die Farben ſchön und geſchmackvoll zuſammengeſtellt ſind
Der ungeheure Bedarf an Blättern und Blumen kann jedoch in einem
nordiſchen Lande nicht gedeckt werden wenn man auch die Treibhäuſer noch ſo
ſehr plündern ſollte hauptſächlich trifft dies zur Winterszeit zu Da muß
alsdann der Süden ſeine Gaben ſvenden wo unter einem wäxmeren
Himmel alles grünt und biüht wenn Wald und Wieſe bei uns unter der
kahlen Schneedecke ſchlummern Die Rwiera ſendet uns ihre duftenden
Rojen ihre Mimoſen und Veilchen und die vollen Anemonen Aber auch
in weiterer Ferne ſucht man nach Erſatz Allem damit reichen wir nicht
aus wenn auch alle Verkehrs und Verſendungsgelcgenheiten noch ſe
prompt arbeiten und wenn der Sommer uns auch noch jo reichlich be
ſchenkte Denken wir nur einmal an die Jnduſtrie welche immer mehr
Blumen braucht natürliche und kümſtliche ſo z B die Hutinduſtrie
Mag auch ein Band eine Schleife den Hut noch ſo ſehr ſchmücken eint
Blume hebt ſtets das Arrangement noch mehr wird ſie zur
wenn es die Mode vorſchreibt Was die narürliche Blume in ihrer Kurz
lebigkeit nicht vermag das muß hier die künſtliche Blume leiſten

Die Herſtellung ſolchen Schmuckes iſt heute eine weitgreijende Jnduſtri
eworden welche mit großem Geſchick die Nazur zu topieren verſteht und

ren von den billigſten bis zu den teuerſten Preiren erzeugt Für Kranz
blumen und gewiſſe Zimmerdekorationen Guirlanden und dergl verwendet
man viel Papier und man wird ſich wohl denten können daß das Seiden
papier dabei eine Rolle ſpielen wird Häufig wird ſolches Papier dann
noch mit einem feinem Ueberzug aus Wachs verſehen wodurch jene
Schmelz gewonnen wird mit welchem die Natur oft ihre Blittenblätter
ſchmückt Aber man verwendet für tünſtuche Biumen nicht nur ſchlichte
Papier ſondern man kann auch vornehmeres Material gut
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